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Kann Brand verstarken; Oxidationsmittel. (H272)
Kann gegenlber Metallen korrosiv sein. (H290)
Giftig bei Einatmen. (H331)
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Verursacht schwere Veratzungen der Haut und schwere Augenschaden. (H314)

Wirkt atzend auf die Atemwege. (EUHO71)

Von Kleidung und anderen brennbaren Materialien fernhalten. (P220)

Dampf/Aerosol/Nebel nicht einatmen. (P260)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle kontaminierten Kleidungsstiicke sofort ausziehen. Haut mit Wasser

abwaschen oder duschen. (P303 + P361 + P353)

BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spulen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach

Méoglichkeit entfernen. Weiter spulen. (P305 + P351 + P338)

Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/ArzY/... (geeignete Stelle fiir medizinische Notfallversorgung vom Hersteller/Lieferanten

anzugeben) anrufen. (P310)

GHS-Einstufung

Oxidierende Flussigkeiten (Kapitel 2.13), Kategorie 3 (Ox. Lig. 3), H272
Korrosiv gegeniiber Metallen (Kapitel 2.16) - Kategorie 1 (Met. Corr. 1), H290
Akute Toxizitat inhalativ (Kapitel 3.1) - Kategorie 3 (Acute Tox. 3), H331
Atzwirkung auf die Haut (Kapitel 3.2) - Kategorie 1A (Skin Corr. 1A), H314
Schwere Augenschadigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318

Der Stoff ist im Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Fur Salpetersaure tiber 70 % gibt es einen weiteren Eintrag im Anhang VI der CLP-Verordnung. Die hier genannten Angaben gelten ausschlieBlich

fur Salpetersaure bis einschlieBlich 70%.

Die GHS-Einstufung aus Anhang VI wurde aufgrund vorliegender weiterer Daten sowie Herstellereinstufungen um die oben genannte Einstufung in
folgenden Gefahrenklassen erganzt: Schwere Augenschadigung/Augenreizung, Korrosiv gegeniber Metallen.
Fir Gemische gelten nach Anhang VI der CLP-Verordnung folgende spezifische Konzentrationsgrenzwerte:

Atzwirkung auf die Haut/Hautreizung - Skin Corr. 1A, H314: C 220 %

Atzwirkung auf die Haut/Hautreizung - Skin Corr. 1B, H314: 5% < C <20 %
Fir Gemische gelten nach Anhang VI der CLP-Verordnung folgende verbindliche ATE-Werte:

ATE-Wert (Einatmen, Dampfe): 2,65 mg/l/4h

Aufgrund des LC50-Wertes kénnen flr wassrige Losungen von Salpeterséure folgende Konzentrationsgrenzen berechnet werden:

Akute Toxizitat, Kategorie 3: Konzentrationen ab 26,5 % bis einschlieBlich 70%

Akute Toxizitat, Kategorie 4, H332: Konzentrationen ab 13,25 % bis unter 26,5 %

Bei Konzentrationen oberhalb von 70% werden relevante Konzentrationen an nitrosen Gasen freigesetzt. Diese andern die toxikologische
Beurteilung, so dass eine andere - strengere - Einstufung fir Salpetersiure ab 70% gilt.

Charakterisierung

Salpetersaure ist in wasserfreier Form eine farblose, an
feuchter Luft rauchende Flissigkeit mit stechendem
Geruch. Sie ist mit Wasser in jedem Verhaltnis mischbar.
Unter Lichteinwirkung oder beim Sieden bildet sich
rauchende Salpetersdure, die an der Luft rotbraune
Dampfe entwickelt. Sie ist mindestens 90%ig.
Konzentrierte Salpetersaure ist 69,2%ig.

Salpetersaure findet Verwendung zur Herstellung von
Dungemitteln, Explosivstoffen, Lacken und Farbstoffen,
sowie in der chemischen und pharmazeutischen
Industrie.

Je nach Reaktionsbedingungen kann Salpetersaure auf
andere Stoffe oxidierend oder nitrierend wirken.

Der Stoff wird in Anhang | der Verordnung (EU) Nr.
2019/1148 (ber die Vermarktung und Verwendung von
Ausgangsstoffen fir Explosivstoffe genannt. Besondere
Regelungen beachten, damit Privatpersonen keinen
Zugang zu diesem Stoff erhalten.

WBG

Far Salpetersaure-Losungen in niedrigeren
Konzentrationen sind in GisChem aufgrund des unter-
schiedlichen Gefahrenpotenzials gesonderte Datenblatter
enthalten.

Die im Folgenden aufgefuhrten Stoffdaten, Einstufungen
sowie die beschriebenen Gefahren und MalRhahmen be-
ziehen sich auf die ca. 69%ige, handelsubliche Saure.
Schmelzpunkt: -42 °C

Siedepunkt: 83 °C bis 87 °C

Ab ca. 83 °C Zersetzung.

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

Salpetersaure

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW): 2,6 mg/m?® bzw. 1 ml/m?
(ppm)

Der AGW ist nur als Kurzzeitwert festgelegt. Die
betriebliche Uberwachung soll durch messtechnische

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Mittelwertbildung Gber 15 Minuten erfolgen, z.B. durch
eine 15-minutige Probenahme.

Geruchsschwelle: 0,75 mg/m?® - 2,5 mg/m?

WGK: 2 (deutlich wassergeféahrdend), Kenn-Nr.: 415

Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV im
Bundesanzeiger veroffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Prifung auf Ersatzstoffe und/oder Ersatzverfahren
vornehmen und dokumentieren. Wird auf eine mogliche
Substitution verzichtet, ist dies in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begrinden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Einhaltung des AGW durch Messung oder andere
gleichwertige Beurteilungsverfahren sicherstellen.
Beurteilung der Gefdhrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei grol¥flachigem Kontakt oder

bei kleinflachigem und langerfristigem Kontakt (z.B. Sprit-
zer > 15 min pro Schicht).

Eine mittlere Gefahrdung liegt vor:

bei kleinflachigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer,
Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,

Eine geringe Gefédhrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Geféahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Atmosphéare
moglich.

Reagiert mit Laugen unter heftiger Warmeentwicklung.
Reagiert mit starken Reduktionsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Bildet mit Schwefelsdure gefahrliche Gase und Dampfe
(Stickoxide).

Bildet mit Natriumhypochlorit gefahrliche Gase und
Dampfe (Chlor und Stickoxide).

Reagiert so heftig mit brennbaren Stoffen, wie z.B. Sage-
mehl, Putzlappen, Baumwolle, dass diese z.T. ohne
weitere Zundquelle zur Entziindung gebracht oder einen
bestehenden Brand erheblich férdern kénnen.

Reagiert unter Bildung brennbarer Gase oder Dampfe
z.B. mit Aminen, Ammoniak.

Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Alko-
holen, Aldehyden, Ketonen, Essigsaureanhydrid, n-
Pentan, Nitrobenzol und Nitromethan.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Stickoxide).

ist nicht

Bildet mit Kupfer, Kupferlegierungen, Unedelmetallen und
Metallpulvern gefahrliche Gase und Dampfe (Stickoxide
und Wasserstoff).

Greift folgende Werkstoffe an: Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Zink, Silber, Zinn, einige Eisenlegierungen und
Holz.

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge-
sundheitsschaden fuhren.

Verursacht schwere, unter Umstanden tddliche Veratz-
ungen, d.h. schadigt Atemwege, Augen, Haut und
Magen-Darm-Trakt (s. H314).

Veratzungen am Auge kdénnen zum Verlust der Sehfahig-
keit fuhren (s. H318).

Wirkt atzend auf die Atemwege (EUHO71).

Giftig bei Einatmen (H331).

Einatmen der Dampfe kann auch noch nach Stunden zu
einem todlichen Lungenddem fiihren.

Langere Exposition gegen Sauredampfe kann zur Erosion
der Zahne fiihren.

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Bildung von Dampfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
sondere an Ab/Umflll-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen
funktionstlichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
standards).

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Auflésen oder Verdiinnen immer zuerst das Wasser
und dann die Saure zugeben! Temperatur kontrollieren!
Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Beim Ab- und Umfillen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.
Saurebestandige Hilfsgerate verwenden.
Wegen erhohter Korrosionsgefahr
Elektroinstallation Gberprifen.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
moglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerate verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Bei mittlerer Gefahrdung durch Hautkontakt diese
beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
senen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgerate.

regelmaRig

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und ExplosionsschutzmaBnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

Diese mussen besonders beachtet werden, da die Brand-
gefahr durch brandférdernde Stoffe wie Salpetersaure
deutlich erhéht wird.

Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten,
HeilBarbeiten, Schweilen, insbesondere bei Wartung und
Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfihren.

www.gischem.de
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HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Bertuhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (rickfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StraBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Benetzte/verunreinigte Kleidung sofort wechseln, in Was-
ser legen und erst nach deren Reinigung wieder be-
nutzen!

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte und durchtréankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungsticher fur die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmaRnahmen

Augenschutz: Korbbrille.

Bei Gefahrdung des Gesichts durch Spritzgefahr:
zusatzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim
Tragen einer Atemschutzvollmaske.

Handschutz: Als Spritzschutz kdnnen Handschuhe aus
Fluorkautschuk verwendet werden.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Beriicksichtigung der Einsatz-

bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu
erfragen oder zu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).

Das angegebene Handschuhmaterial bezieht sich auf
100%ige Salpetersaure. Fir weitere Konzentrationen
gelten ggf. andere Empfehlungen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst  eine Hautgeféahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen bertcksichtigen.
Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertlberschreitung,
z.B. Vollmaske mit:

Spezialfilter NO-P3 (blau/weil})

Kombinationsfilter E-P2 (gelb/weil)

Kombinationsfilter B-P2 (grau/weil)

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Gebldse und
Volimaske einzusetzen (z.B. TM2E). Hierfir bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Korperschutz: Beim Verdinnen bzw. Abflllen: Kunst-
stoffschirze.

Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmalig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich, der Arbeitsplatzgrenzwert unterschritten und
die Aufsicht durch einen Fachkundigen sowie betriebs-
arztliche oder sicherheitstechnische Betreuung gewahr-
leistet ist.

Werdende Mutter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei grofieren
Mengen Atemschutz.

Bei Auslaufen grofierer Flissigkeitsmengen den Arbeits
platz verlassen!

Nach Verschitten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.
Alternativ: Nach Verschitten mit Wasser verdinnen und
mit saugfahigem, unbrennbarem Material (z.B. Kalkstein-
mehl, Carbonaten) abstreuen, nach Beendigung der
Reaktion Rickstande sorgfaltig mechanisch aufnehmen
und mit viel Wasser nachspdilen.

Vorsicht bei Neutralisation mit z.B. Kalksteinmehl oder
Carbonaten: starke Entwicklung von Kohlendioxid!

www.gischem.de
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Saure auf keinen Fall mit organischen Bindemitteln (z.B. Unter Verschluss oder so aufbewahren oder lagern, dass

Putzlappen, Zellstoff, Sdgespane) zusammenbringen. nur fachkundige und zuverlassige Personen Zugang
Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Léschmal- haben.

nahmen auf Umgebung abstimmen. Die folgenden MalRnahmen sind bei Lagerung von mehr
Vorsicht! Produkt ist brandférdernd und beglnstigt daher als 200 kg oxidierender Stoffe vollstdndig umzusetzen.
die Entstehung und Verbreitung von Branden. Bei kleineren Mengen kann abhangig von der
Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. Stick- Gefahrdungsbeurteilung hiervon abgewichen werden.
oxide). Lagerraume dirfen grundsatzlich keine Bodenablaufe

Entweichende Dampfe mit Sprilhwasser niederschlagen. haben. FuRbdden dirfen nur aus nicht brennbarem und
Anschlieflend moglichst schnelle Reinigung, da Korrosi- fir die gelagerten Stoffe undurchlassigem Material

onsgefahr. bestehen.

Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be- Die Behalter sind so zu lagern, dass bei Undichtwerden

haltern bei Erwarmung. austretende Flissigkeit in einem Auffangraum gesammelt

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser wird.

kihlen. Ausgelaufene oder verschittete Stoffe unmittelbar

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs- gefahrlos beseitigen, z.B. durch Lésen in reichlich Wasser

luftunabhangigem Atemschutzgerat! oder Aufnehmen mit geeigneten  unbrennbaren

Das Eindringen in Boden, Gewdasser und Kanalisation Bindemitteln.

muss verhindert werden. Mindestanforderungen an Lagerrdume sind: feuer-
bestandige Wande und Decken (Feuerwiderstandsklasse

Erste Hilfe E 90) aus nicht brennbaren Baustoffen.

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver- Feuerbestandige (F_90) Abtrennung von angrenzenden
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei Raumen, Feuerstatten sind unzuléssig, Verbotszeichen

ge('jffneten Augenlidern mit Wasser spilen. D-P006 "Zutritt fur Unbefugte verboten" anbringen.
Steriler Schutzverband. Bei Lagerung im Freien sind die Lagerabschnitte
Augenérztliche Behandlung. gegeniber anderen Abschnitten oder Gebauden durch E

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung, auch 90-Wande oder durch einen Mindestabstand von 5 m
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen; auf abzutrennen.

Selbstschutz achten. Die Wande mussen die Lagerhéhe mindestens um 1 m
Haut mit viel Wasser spiilen. und die Lagertiefe an der offenen Seite mindestens um
Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem 0,5 m Uberschreiten.

Gefahrenbereich bringen. Im Lagerraum dirfen keine mit Verbrennungsmotoren
Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen. betriebenen Gerate oder Fahrzeuge abgestellt werden.

Bei Atemstillstand kiinstliche Beatmung nach Méglichkeit Lagerguter so stapeln oder sichern, dass die
mit Beatmungsgerat, auf jeden Fall Stoffkontakt bzw. Ein- Standsicherheit unter Beachtung der mechanischen
atmen des Stoffes/Produktes vermeiden (Selbstschutz). ~ Stabilitét der Verpackungen und Behalter gewahrleistet
Unmittelbar nach dem Unfall, auch bei fehlenden ist.

Krankheitszeichen, ein inhalatives Steroid (Dosieraerosol) Behalter, vor allem zerbrechliche Gefalle, sind so zu

einatmen lassen. stapeln oder zu sichern, dass sie nicht aus den

Dosierung, Art der Anwendung und weitere Behandlung Regalfachern fallen konnen.

nach betriebsarztlicher Anordnung. Behalter nur in einer Hohe aufbewahren, dass sie noch

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspiilen des Sicher entnommen und abgestellt werden konnen. Ggf.

Mundes. Tritte, Leitern oder Blihnen verwenden.

Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen Brennbare Materialien wie Verpackungen, Fullstoffe,

(Verdiinnungseffekt). Paletten oder Sagemehl diurfen im Lager nicht gelagert

Sonstiges: Schadigung der Zahne durch Sauren sind werq.en.

meldepflichtige Berufskrankheiten (BK-Nummer 1312). Behalter aus z.B. dunklem Glas, Edelstahl, PVC, Teflon,
sind geeignet.

Entsorgung Zusammenlagerungsbeschrdnkungen (nach Lager-

Auch kleine Mengen nicht iiber die Kanalisation oder Klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben
Mulltonne entsorgen. dl_e Jewelllgen_LagerkIassen an):__

Gefahrlicher Abfall nach AVV. Dieser Stoff/dieses Produkt geho.rt zur Lagerklasse 5.1B.
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen
(2A), Aerosolen (2B), sonstigen explosionsgefahrlichen
Stoffen (4.1A), selbstentziindlichen Stoffen (4.2) und
Stoffen, die in Beriihrung mit Wasser entziindbare Gase
entwickeln (4.3).

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut gelif-
teten Ort unter Lichtausschluss lagern.

Behalter nicht dem direkten Sonnenlicht aussetzen!

www.gischem.de
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Separate  Lagerung von  Ammoniumnitrat  (5.1C),
organischen Peroxiden und selbstzersetzlichen Stoffen
(5.2), ansteckungsgefahrlichen (6.2) und radioaktiven
Stoffen (7).

Zusammenlagerung ist mit entzindbaren flissigen
Stoffen (3) und entziindbaren festen Stoffen (4.1) sowie
akut giftigen Stoffen (6.1A und 6.1B) bis 1 t
Gesamtmenge ohne Einschrankungen erlaubt, dartber
gelten weitere Anforderungen.

Zusammenlagerung ist mit giftig oder chronisch
wirkenden Stoffen (6.1C und 6.1D), erlaubt, wenn keine
wesentliche Gefahrdungserhéhung eintreten kann. Dies
kann durch Getrenntlagerung erreicht werden.
Zusammenlagerung mit sonstigen brennbaren
Lagergutern (8A, 10 und 11) ist bis 1 t Gesamtmenge
ohne Einschrankungen erlaubt, darUber gelten weitere
Anforderungen.

Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je
Lagerklasse.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
zu einer wesentlichen Gefahrdungserhéhung fiihren
wuirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
sind.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Léschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
entzindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg dieser Stoffe
gelagert werden, muss ein Alarmplan erstellt werden und
stoffspezifische Informationen bereitgehalten werden (s.
Checkliste "Betriebsstérungen Lager").

Beschaftigte im Lager mussen regelmafig tben, wie sie
sich beim Freiwerden der im Lager befindlichen Stoffe,
bei einem Brand oder einem sonstigen Notfall in
Sicherheit bringen kénnen.

Die zeitlichen Abstande der Notfallibungen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Anlagen mit bis zu 1 m*® oder 1 Tonne werden der
Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

Das Ruckhaltevolumen muss so grol3 sein, dass aus-
laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
werden kénnen.

Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
verstandige.

Bei Gefdhrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,

dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
dokumentieren.
Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von lhrer

zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-
organisationen, Gite- und Uberwachungsgemeinschaften
oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

Bei Lagermengen Uber 1 m® muss ein Uberwachungs-,
Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
werden. Anlagen ab 10 m® dirfen nur durch zertifizierte
Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
stillgelegt werden.

Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
zusténdige Behdrde Anforderungen stellen, die Uber die
hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
und missen regelmaflig durch Sachverstandige geprift
werden. Naheres regelt die AwSV.

Als Stoff/Produkt der WGK 2 erfordert die Lagerung von
mehr als 10 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Rick-
halteanlage.

Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Copyright
by BG RCI & BGHM, 31.07.2025

www.gischem.de
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             AGW
             
               2.6
               mg/m³
            
             
               1
               ppm
            
             
          
        
         
           Beurteilung der Gefährdung beim Einatmen (TRGS 402): Einhaltung des AGW durch Messung oder andere gleichwertige Beurteilungsverfahren sicherstellen.
        
         
           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt (TRGS 401):
        
         
           Eine hohe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei großflächigem Kontakt oder
        
         
           bei kleinflächigem und längerfristigem Kontakt (z.B. Spritzer > 15 min pro Schicht).
        
         
           Eine mittlere Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kleinflächigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer, Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,
        
         
           Eine geringe Gefährdung liegt vor:
        
         
           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B. Vollmaske mit:
          
           
             Spezialfilter NO-P3 (blau/weiß)
          
           
             Kombinationsfilter E-P2 (gelb/weiß)
          
           
             Kombinationsfilter B-P2 (grau/weiß)
          
        
         
           
             Korbbrille.
          
           
             Bei Gefährdung des Gesichts durch Spritzgefahr: zusätzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim Tragen einer Atemschutzvollmaske.
          
        
         
           
             Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
          
           
             Polychloropren (CR)
          
           
             Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
          
           
             Polyvinylchlorid (PVC)
          
           
             Butylkautschuk (Butyl)
          
        
         
           
             Bei Gefährdung des Gesichts durch Spritzgefahr: zusätzlich Gesichtsschutzschirm; nicht erforderlich beim Tragen einer Atemschutzvollmaske.
          
        
      
    
     
       
         liquid
         
           flüssig
        
         
           
             2.5
             0.75
             mg/m3
          
        
      
       
         
           
             
               -42
               °C
            
          
        
         
           
             
               87
               83
               °C
            
          
        
         
           
             ca
             83
             °C
          
           
             Ab ca. 83 °C Zersetzung.
          
        
      
    
     
       
         Bildet mit Schwefelsäure gefährliche Gase und Dämpfe (Stickoxide).
      
       
         Bildet mit Natriumhypochlorit gefährliche Gase und Dämpfe (Chlor und Stickoxide).
      
       
         Bildet mit Kupfer, Kupferlegierungen, Unedelmetallen und Metallpulvern gefährliche Gase und Dämpfe (Stickoxide und Wasserstoff).
      
       
         Reagiert mit Laugen unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert mit starken Reduktionsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Alkoholen, Aldehyden, Ketonen, Essigsäureanhydrid, n-Pentan, Nitrobenzol und Nitromethan.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Stickoxide).
      
       
         Reagiert unter Bildung brennbarer Gase oder Dämpfe z.B. mit Aminen, Ammoniak.
      
       
         Reagiert so heftig mit brennbaren Stoffen, wie z.B. Sägemehl, Putzlappen, Baumwolle, dass diese z.T. ohne weitere Zündquelle zur Entzündung gebracht oder einen bestehenden Brand erheblich fördern können.
      
       
         Greift folgende Werkstoffe an: Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Zink, Silber, Zinn, einige Eisenlegierungen und Holz.
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               Kenn-Nr.: 415
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
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         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


